
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1791

23.12.1791 (Nr. 154)



i Nro. 154.

Karlsruher
8reytags den

Mit Hochfürsttich - Markgräflrch

8rankrnch.

Natronakversammlung der zwryten Legislatur .

Sizzurg vom iZ . 14 . 15 . und täten Der.

2tnackarsis Llosts , der sogenannte Sprecher des

Menschengeschlechts , ein hier bekannter Preuße , er .

schien heute vor den Schranken , entwickelte verschiedne

Plane der Conkrerevolukionairs und sprach von des

Kriegs Nothwendigkeit ; Furcht , oder panisches Schee ,

ken , spr - ch er , ist die Waffe , welcher unsre Feinde

sich bedienen wollen , und auf welche sie sicher zählen ,

uns und unsre Constilmion zu bekämpfen . Furcht ist

des Menschen VergrößrvngSglas . Zeigen sie ganz

Europa , daß wir den Krieg nicht fürchten , so behal¬

ten wir zuverläsig Friede . Mein Vorschlag wäre

demnach , etwa den 20 . Jenner drei große , Armeen ,

eine nach Brüssel , eine andre nach Lüttich und eine

dritte nach Kovttnz , unter der dreifarbigen National -

Fahne , marschiren zu lassen Ist das Kriegsglück uns

»»günstig , wüsten wir uns unter der Nothwciidigkeit

Last beugen , so Hab ' ich dem König von Preußen ,

dem Kuhrsürsten von der Pfalz und allen andern Für¬

sten des deutschen Reichs folgenden Doppclsatz vorzu .

legen. Entwed er werden die Franzosen unterjocht -

oder sie vereiteln durch Tapferkeit die gegen sie ge¬

schmiedete .Compiotte ; sind entweder Lämmer , oder

Wölfe . Im ersten Fall habt ihr nur dem Hauß Oe ,

sterttich Glück zu wünschen . Es wird Frankreichs

Thron erobern und undcichränkter beherrschen ; Leopold

und Catharme Deutschland theilen . . Im zweiten Fall ,

werden die Feanzvsen sich , wie Löwen , vertheidige » .

Das freie Brittamen erwartet euch bereits ; dessen

ungeheure Flotte ist nicht mehr in Furcht 45

^ französische bewaffne Kriegsschiffe würden das un -

i dankbare üdermmffge , inquisitorische Spanien UN «

tirstiizzen ; Msxico 's , Peru 's reiche Gallio »

uen werden der Butte » Beute ; sie beherrschen von

! itzt an alle Meere , alle Cvicmien ; keine andre Nation

wag ' es , nur eine Schaluppe in See zu senden .

> Diesen stolze» Leoparden gehört der Meere Herrschaft.
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Badischem gnädigsten privilegis.

Verlöhren wir auch , wie Washington unter den itzt

doch freyen Amerikanern ro Schlachten , näherte sich

auch eine feindliche Armee unsrer Hauptstadt so müß¬

ten wir deswegen dennoch nicht alles aufgeben ; wür ,

den freye Männer , unter des Vaterlands Oriflamme ,

unter Vorkragung von Mirabeaus heiliger Uwe , nicht

einen neuen Wall um uns bilden , diese sichereZeichcn

unsernMuth starken , uns den Sieg verschaffe >i? Franzvscn !

send versichert , wir siegen ; sollten wir auch fallen , so sey eS

mit Ehre , um der Schande auszuwcichen ; unser rühmli¬

cher Fall , ist denn des Menschengeschlechts Banguccokt .

Ein vcrlesner Brief äuserle große Besorgnjß an den

Gränzen . Me ; würde , sagt er , beym ersten Angriff ,

ftme Thorc öffnen ; Thionville und Sarrclouis , we !»

chcs sich ohnehin in keinem guten Verlheidigungsstanv

befände , bloquirt werbe » ; zu Thionville , habe maw

ei» Pulvermagazin in die Luft gesprengt und mühsam

dem Feuer Einhalt gethan . Der König , sage man

öffentlich , werde sich zu den Ausgewanderten begeben .

Wurde an das Militair . Comite , so wie viele andre

übergedne Zuschrifften an ihre gehörige Comiie ' s ge.

wiesen . Die Nationalversammlung nahm nun dm

Entwurf vor , wie dem König auf seine in

der Nationalversammlung gehaline Rede geantwortet

werden sollte : nach einigen Veränderungen , wurb ' er

folgendermascn gut geheißen , beschloßcn und dem Kö¬

nig durch eine Deputation üderdracht : „ Sire ! die

Nationalversammlung har den König der Franke » an

ihren Aeussrungen , mit Entzücken , erkannt ; mehr als

jemahls den Werth des harmonischen Einklangs so,

wohl der gesezgebcnden , als ausübenden Gewalten ,

jener gegenseitige » fteymüthigen Mittheilung , welche

dek Nation helfest « Wunsch , ihr demnach , da sie des

Reichs Glück zu bewurken , zur Absicht haben , so

schäzbar sind , mit tiefer Rührung empfunden .

Die Nationalversammlung wird auf jene , von Ihnen

ihr angekünöigre emscheioende Maasregeln , ihre ge¬

nauste Aufmerksamkeit richten und , erfordertes dcrBege -

benheitcn Erfolg , deren endliche würkliche Ausführung ,

so verspricht dir Nationalversammlung Eurer Maj .

mehr Ruhm , als irgend einer Ihrer Vorfahr « sich
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erworben hat ; sie verspricht dem erstaunten Europa zu
zeigen , was eine große beleidigte Nation , deren
Aerme durch ihre Herzen geleitet werden , per .
« ag und welches , da cs seinen Wunsch für Ge¬
rechtigkeit und Friede stark und hinlänglich genug
geäußert hat , ihre Feinde , weiche auch die Ihrigen
sind , um sein selbst willen bekämpfen würde . Ihnen
ist , Sire ! mächtiges Jnrercße , iüßec Genuß vorberei¬
tet. Von deü Rheins Usern , bis an die hochaufgebürg -
tcn Pyrenäen , von den hohen Alpen , bis an den
weiten Oeean , wartet alles auf eines guten Königs
Buck ; ftcye und treue Männer werden für die Nation
und i2 ie , eine Schutzmaucr bilden. Sie , S >re ! ge¬
hören zu diesen Männern , sie sind Ihre sämtliche
wahre Freunde , welche Sie nie verlaßen haben . Der
Nation sämtliche Stellvertreter haben , sowie die gan¬
ze Nation , mn der Nation Würde und die bcschwor -
ne Constiiution aufrecht zu erhalten , so wie ihren ge¬liebten König zu verlhcidigcn , dessen Thron sic befestigthat , als wahre Franken ihr Leben hierzu zu wid¬
men beschlossen.

Paris , vsm iz Dec.
Der Hof kauft alleLouisd 'ors auf. Für 1020 Stücke

giebl der König 30,220 Livres in Assignaten ; dagegen
suchen die Häupter der demokratischen Partie so viel
als möglich sich allesSilbergclds zu bemächtigen . Man
sagt , sie hätten bereits schon eine Summe von k>o
Millionen beysammcn , die vorzüglich zu Bestechung
her Truppen bestimmt seyn sollen , weiche etwa die
Unternehmung der Prinzen gegen Frankreich unterstü¬
tzen könnten , deren Anfang man allgemein für sehr
nahe hielt. Diejenigen , welche wirklich an eine vor.
gehabte Flucht des Königs glauben , sehen des Hrn.
Düportait Entfernung aus dem Ministerium als eine
Folge davon an . Des Herrn von ^ Narboniie Ernen¬
nung an seine Stelle ist ein Beweis , daß Hr . Necker
noch nicht allen Credit in den Thuillerien verlohren

Hat , denn er verdankt sie vorzüglich der Empfehlung
her Frau von Staal , einer Tochter desselben. Auch
Hr . Delessart Minister der auswärtigen Geschäfte ,
hat noch nicht vergessen , daß er Hrn Neckcr alles
schuldig ist . Der König nimmt an seinem Hof gross
Einschränkungen vor. 520 Personen werden entlassen
und 322 Pferde abgeschaft. Die neue König ! . Leid,
wache wird bald vollzählig seyn und dann , wie man
versichert , ein sehr schönes Korps ausmachen . Graf
von Mercy - Argenteau , Kayserl . Gesandter an un-
serm Hvf hat gestern eine 2 Stunden lange Konfe¬
renz m t dem Grosstegelbewahrer gehabt . Seine Sen¬
dung soll die wichtigsten Gegenstände zum Zweck ha¬
lben und es scheint gewiß , daß eine geheime Vcrbin.
düng und ein voükommnes Einverständniß zwischen un.

Wssncr und dem Berliner Hsfie,m rem
harsche.

Paris , vom 16 Dec .
Cs wird versich . rt, die Herren von S ' mclln und

von Stach Bothschaficr von Rnß and und Schwe¬
den am französischen Hof, würben diese Hauptstadt ehe¬
stens verlassen . Dieses würde niemand Wun¬
der nehmen , weil man zu Petersburg und Stockholm
daraufbcsieht , die französische Ministernicht zu erkennen.

Srrasbrrrg , den rz . Dec .
Alle Woche kommen hier Geistliche aus D . miebland

an , welche den Eid schwö en und die Lücke , welche
die cidschcuen elsassischen Geistlichen verursachen , aus¬
fülle». Der Gewinn , der daraus entsteht , ist sehrfühlbar. Denn so vollgestopft von ultramoutannchen
Vorurtheilen die abgegangnen seyn mögen , so hetldcn .
kend und aufgeklärt sind diejenige , welche aus Deutsch¬
land herüber kommen . Es ist unbeschreiblich, welche
Parbarey in einem grossen Theil des ehemaligen El¬
sasses herrschte ! Lorenz Hübner , Prof, m Salzburg ,der bisherige Herausgeber der salzdurgischen politischen
und der allgemeinen oberbeutjchen Liliiratur -Zeitung ,
sezl nun Icziere bald hier, vor der Hand aber bis
alles hierzu eingerichtet ist , so lange noch in Salz¬
burg fort . Sie erscheint nachher unter dem
Titel : Niederrhciiusche Lilleratur,Zeitung. Hr. Argo-
gast , von L-traSburg , Deputirler dey der Nationalver¬
sammlung ist von der Akademie der Wissen,chaseen,n
Petersburg zu ihrem Korrespondenten erwählt worden.
Seine gekrönte Abhandlung hat zugleich mit derjenigen,

'
welche das Accessit erhielt , und die von dem Ritter
Lorgna in Italien herrührt , die Presse verlassen. ES
wurden in der heutigen ConstitutivnSgcscUschafl Briefe
abaelesen , welche wieder Zeugnisse von verfolgenden
eidscheuen Priestern enthielten . Aber nicht nur Priester , son¬
dern auch andre Personen , besvndersHcbammen , bezeugen
sich sehr fanatisch . Die Hebamme in Gambsheim
wurde zu einer patriotischen Frau gerufen , welche in
die Messe des gcschwornen Pfarrers gehl . Anstatt
ihr Amt als Hebamme zu verrichten , hielt sie der lei¬
denden Frau eine Strafpredigt über ihre Liebe zur
Konstitution . Sie sagt ihr , daß sie nicht selig werden
könne und da die Wöchnerinn große Schmerzen litt ,
so unterstund sie sich zu behaupte » ; es scy eine Stra¬
fe vom Himmel wegen ihres Patriotismus . Ja , fl«
erklärte ihr mit dürren Worten , daß sie ihr nicht bey-
stchen , keine Hand anlegen würde , sie verspräche ihr
bann , sie wolle dem geschwornen Geistlichen nicht
mehr in die Kirche gehen. Dieses fanatische Weib
tauft auch alle Kinder , welche sie empfängt damit
sie nicht von dem geschwornen Priester getauft werden .
Die Gesellschaft beschloß diese Hebamme und alle an-
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dre. welche also handelten / z . B . eine ganz nahe bey

Sttahburg rc . dem öffentlichen Ankläger zu übergeben ,

damit sie von den Gcschwornen gcrichrer werde.
Kaffei , vom l Dec .

Gestern ward non dem Durch ! . Herrn Landgrafen

bey der Ordre befohlen , daß sämmlliche Kavallerie -

und Dragsnerrcgimcnter per Kompagnie uudEskadron

mit 4 Pferden vermehr ! werden sollen .
Wien , v ' M , 2 Der .

Der hiesige Königl . Grosdrittani -che Gesandte wird

ehestens sich als ausserordentlicher Bochschaster der Kro ,

ue Grosbriikanien itgliimirm , weiches erfoderk, daß

auch der Kayfcri . Königl . Gesandte am Hof zu Lvn-

Len mit dem nervlichen Karakter bekleidet werde .

Wien , vom rZ . Dcc .

Der Schwedische Gesandte an unscrm Hof , Frei¬

herr von Nolken , hat den zo . Nov . dem hiesigen Mi¬

nisterium folgende Note übergeben : „ Zufolge den

von seinem Hof erhaltnen Befehlen Hai derselbe die

Ehre , im Namen des Königs , seines Herrn , dem

Kaisers Königs Ministerium zu erklären , daß Se .

Maj . mit der Kaiserinn von Rußland und dem katho¬

lischen König zur Widerherstellung der französischen

Monarchie qlercheGesinnungen hegen, und daß der König ,

gleich denselben, Se .Allcrchnstluchstc Mas . ungeachtet der

gttchcyeucnAnnahme der Constitution nochimZustandker

Gefangenschaft ansehcn ; daß Sc . Mai . aus cmericy

Grundsätzen , wie die Kaiserinn von Rußland , denBa -

rvn von Oxensilerna zu den fcanrösiichcn Prinzen ge¬

sandt haben und ichlmsig sind , mii den Höfen zu Pe¬

tersburg und Madril einstimmig so zu Werk zu ge¬

hen , wie eü die Umstände , worinn sich bas Königl .

Hausund VasKömgrcrch Frankreich befinden , erfordern
Brüssel , vom 14 Dec .

ES ist wirklich an dem , daß dieStände von Brabant

die gerechten und billigen Forderungen Sr . Mo ), des

Kaystrs verweigert haben . Dieses hat die Folge ge¬

habt , daßIhro Königs Hoheiten die Seneralstatthaltere ,

unter gestrigem Datum eine Depesche an dieselbe er¬

lassen haben , des Annhalis , daß da Se . Maj . der

Kaystr alle mögliche Mittel erschöpft habe ; um den

Ständen solche Gesinnungen einzrisiösen , die Se .

Maj . und Dero Volk berechtigt scven von ihnen zu

erwarten , so hätten Alleryöchstdicseldcn itzt beschlossen ,

tüchl das mindeste der von ihnen für und wegen der
Unruhen kontrahirten Schulden anzuerkcnnen , sondern

tm Gegentheil ihre Rechnungen auf das genauste un»

trrsucyen zu lassen; ferner , die schon durch Dero Fis -

kalräthe angestellten und noch anzustellenden Rechrsan ,

klagen wegen der verschwendeten herrschaftlichen Gelder

wider sie fortzusetzen , die verkündigtcAmiiestie für das

Httzogthum Brabant, vbschon wider Willen , zurück-

zunehmen und die öffentliche Rache über alle dieieni,

gen , welche fortführen , Brabant zn beunruhigen und

dieseProvinz neuen Unheilen auszufttzen , zu verhängen .

Zugleich erklären aber auch Se . Maj . daß Sie indem

Sie sich einer gerechten Strenge gegen die Stände

überlassen , die sämmrlichen Einwohner der Provinz

für treu ergeben ansehen und versichern sie auf das

feyerlichste Ihres Schutzes und Wohlwollens .
Wien , vom 14 Dec .

Das neuste , wovon man itzt hier spricht , besteht

darin » , daß zwischen unserm und dem preustichenHof

wirklich eine Deftnsivallianz zur Auftcchthattung der

Rechte der deutschen Fürsten und der Ruhe in Euro¬

pa geschlossen und die Präliminarartikel derselben

bereits Unterzeichnet sind . Was dieses für einen Ein¬

fluß auf die französifche Angelegenheiten haben werde, .

muß die Zeit bald lehren. Gewiß ist es , daß die ^
französische Prinzen neulich wieder ein dringendes Pro -I * f

memoria an den Kayfer geschickt haben . E

Montags in der Nacht wurden der gestimmte

Hof und zugleich alle Einwohner der Stadt , bursch

die glückliche Entbindung der Erzhertzoginn Mciria

Theresia , Gemahlin « Sr . Kaiser ! . Hoheit des Er zher-

zogs Franz , in Freude und Entzücken gesetzt / Die

durchlauchiigste Erzherzogin » wurde Nachts um hüb

i2 Uhr von einer Erzherzogin !, entbunden . G estern ,

Nachmittags um 5 Uhr , ist dcy Hof in ' dem gros¬

sen Vorgemach die ftyerliche Taufhandlung vor sich

gegangen , wobcy sich I 3 - MM . und die Erzherzo¬

ginnen Kaisers Kömgl . Hoh . mgleichcm sämmlliche da.

zu gelabne auswärtige Bolhschafler , Gesandte und

Minister mit ihren Gemahlinnen , wie auch der hiesi¬

ge hohe Abel veyderley Geschlechts in Gala / iissanden.
Se . Kurfürst !. Durch ! , von Kölln verrichteten die

Taufe . I . Maj . die Kaffer, „ n , hielte» die n euqebohr,

ne Erzherzogin » , weicher die Namen Maria -i Ludovica
beygelegl wvrden . Nach diestr ftycrlichen H andlung
ward der Ambrosiamsche Lodgesang angestlmmir , wäh¬
rend welchem ein auf den Burgerspitalplatz aufg ezoge«

ncs Bataillon dreymalige Salve gab , die aus .den

auf den Wallen um die Stadt aufgeft
'
ihrten Kanonen -

wiederhol ! wurden . Nach dem Tedeum war bey Hofe
Appartement . Zur Ergötzung des Volks war auf al¬

lerhöchsten Befehl an dieiem Abend , so wie an den

beyben folgenden in allen Theatern in und vor der

Stabt frcyer Eintritt .
Frankfurt , vom 16 Dec

Es werden noch 4 . neue Koros für die Prin¬

zen errichtet ; deren Uniform ist himmelblau mit gelben
Ausschlagen. Bey r derselben sind die CapitaiiicBou .

ens und Göruck als Chefs eingestellt . Zu Bestreitung
der großen zu diesenRüstungen erforderlichen Summen
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ist kein Mangel / da man es nun ganz öffentlich sagt ,
daß das Haus Hope in Amsterdam ihnen unter Ga¬
rantie einer fremden Macht 18 Millionen Livns vrr-
geschossn har . Man bemerkt hierbei) , daß Herr
Hone in Amsterdam itzt unstreitig der wichtigste
Banquier in der ganzen bekannten Welt feyn muß , da
er ohne viele Umstände 18 Millionen herbe» schaffen
konnte ; da er ;n der ausserordentlichen Contribution,
welche vor 2 Jahren in Holland ausgeschrieben ward ,
für seinen Theil 700000 Livees französischen Gelds
bcytrug und seinem ersten Comis , oder Buch¬
halter , einIahrgehalt von 6v,000 Livres geben kann.
Der Bisaoff von Lüttich hat sich laut für die Prui.
ze » erklärt , ihnen seme Citadellc cingeräumt und
ganz Lüttich gleicht eine Laqerwerkstättc , in wrlchcr
Tag und Nacht an Gecäthschaften und Feldrcquisilen
für die Prinzen gearbeitet wird .

M »stricht , vom 17 Dec.
Der in holländischen Diensten als General der In¬

fanterie sich befindliche Graf von Maillebois ist vori-
- t« Dienstag Abends m : t Tod abgegangen . Die fran-

fischen Ausgewanderten verlieren an demselben sehr
vieles' ; er war ein überaus grosser Anhänger der kö -
mgli ' cĥ n Parte » , daher er dann auch sehr viele Slaf -
fttten mrd ausscrordemliche Eilboten in Rücksicht der
aiisziif

'
uhrenden Gegenrevolution erhielt und adferttg -

te . He S - erlichen Tagen sind bereits zwey Lieferungen
an vtrftr-ttqloi Sätteln und Dragonermänteln nebst
Feldka .

' .m crn hier nach Koblenz abgegangcn und
wird noch rwmrrsvrl fleißig daran gearbeitet .

Heankfurr , vom 19 Dec.
Der hiesige , Bürger , Johann Dame ! Frey , hat ri¬

tte Mqchi ir .ttfutwcn , wodurch die Geschwindigkeit
- es Laufs eines Schiffs angczcigl wird. Sie ist ei¬
gentlich, » gs , was ein sogenannter Meilenzcigcr auf
der Tm «ist und kann bey der Schiffahrt von grosem
Nutzen ft ! )» .

- Madrid, vom 2i Dec.
sHeute früh fertigte der sianzösifche Geschäftträger ,

Herr v.M Urtubise, einen Eilboten nach Paris, wel¬
cher-, 14 Tage hindurch des spanischen Kabincls Ant¬
wort «uf den durch das französische Ministerium gc-
ryaneu nochmaligen Versuch, unfern Hof zur Aner .
kenuung der neuen Konstitution und ircicn L " hme
- es Allerchristlichsten Königs zu vermögen , adgewartet
hatte. Diese Antwort ist mündlich abgegeben
und durch den französischen Geschästträger , so wie sie
der Minister , Herr von Florida Bianca , ihm sagte,
nachstehenden Jmchalts niedergeschricbcn worden : » Der
König hat von dem Benehmen der Franzosen gegen
ihren König und gegen Spanien noch keine zureichen¬
de Erfahrung, um eine kathegorische Antwort erthei,

ken zu können . « Was dieser Vorschub für eine Sen¬
sation in Frankreich mach .- ,, werde , ist man begierig
zu vernehmen . Sie stimmt mit der Entschließung ,die unsre Krone getroffen zu haben scheint , daß Spa¬nien eine bessre Gcttgcnyctt adwarten will . Diese-war anfangs sein System nicht. Die V - rbindiichkei-
kcn mit den Höfen zu Petersburg und Stockholm
schienen nun zu entscheiden ' en Schritte » Anlaß zu ge-
deg und man schmeichelte sich , Sardinien Portugal!
und Neapel wüidm entweder durch Stellung einiger
Truppen, oder durch Geld Amheil daran nehmen ;allein , des Wiener Hof« Bescheidenheit that iolchen
Maasnehmungen plötzlich Emhalc . Hierauf ward man
schlüßig , während dem W nter bie Ereignisse adzuwar -
ten und in der That verheelt man sichs hier nicht,daß Frankreichs Angelegenheiten , seit der Trennung
der konstiluirenten Versammlung , eine solche Wen¬
dung genommen haben , welche die Konstitution verhin»
dert , festen Fuß zu setzen .

vermischte Nachrichten .
Die russische Kuserinn hat abe mal auf das Han¬

delshaus Hope m Amsterdam 2 Millionen Rubeln zu
Gunsten der sramösischen Prinzen anweisen lassen , da¬
von bereits ein Drittel nach Koblenz geschickt worden ist .

Die königl . preußische Akademie der Wissenschaften
hat den Auftrag zur Verbesserung der deutschen Spra¬
che ein Wörterbuch verfertigen zu lassen und aus den
deutschen Mitgliedern derselben ist zu dem Ende rin
Ausschuß gewählt worden .

Dem gestern anqcfuhrlen Kayserl . allergnädiysten
Ralifications - Kommissions . Dekret ist als Beylagc da-
Schi e iben Ihr » Römisch - Kayscrl. Majestät an des
Königs von Frankreich Majestät vom zlen Dec. b . I .
und ei » Schreiben an Kuhnnainz als Kretsausschrei -
benten Fürsten des Kuhrrheimschen Kreises , Le fic
mutniüs muwneiis an alle übrige KrcisauSschrcidämter ,
ebenfalls vom z . Dec . deygefügt .

U : dcr Wien will man von Konstantinopel Nachricht
haben , daß die Pforte so ausserordentliche große Zu-
rüstungen machen lasse , daß man glauben sollte , sie
hätte Absicht, den Krieg mit Rußland fortzufttzen.
Die Flotte wird wieder hergcstellt und bemannt und
nach Asien sind Befehle geschickt worden , unter den
vortheilhaftesten Bedingungen zu werden , und den re¬
bellischen Pascha 's ist Verzeihung und das Kommando
über die Truppen ihrer Statthalterschaft bewilligt
worden . Der Effendi , welcher die Frlebensprälimina,
rien mit dem Fürsten Repnin in Gaiacz unterzeichnet
har , ist zum Tode verurlheilt worben , aber der Groß¬
herr hat ihn begnadigt und ins Eiend geschickt.

Man sagt , der Churfürsi von Sachsen werde jUM
Larneval nach Berlin kommen.

L
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